
 
Im November 2009 ist der gemeinnützig anerkannte Verein Plan Verde e.V. 
gegründet worden. 
 
Zuvor sind in den Jahren 2007 bis 2009 (August) ausgiebige Forschungsar-
beiten und Versuche geleistet worden, ob das Konzept für Gebiete der Deserti-
fikation, wie sie hier im Norden von Perú vorzufinden sind, konzeptionell um-
setzbar ist.  
 
Inhalte von Plan Verde e.V. 
 
Auf einer Fläche von der Größe der Schweiz haben wir alle negativen Heraus-
forderungen zu meistern, die durch industrielle Übernutzung von Böden 
(Kahlschlag) zu Bodenversalzung, Trockenheit, Erosion und Desertifikation ge-
führt haben. Das ist eine vergleichbare Situation, wie wir es aus weiten Teilen 
Afrikas kennen.  
 
Nach aktuellen Schätzungen leben in der Region Piura ca. 1 Mio. Menschen 
quasi im Sand, ohne fließend Wasser und Strom. Der Arbeitsmarkt be-
schränkt sich auf das saisonbedingte Plantagengeschäft, wo zu Mindestlöhnen 
oder darunter temporär der Lebensunterhalt bestritten werden kann. Die Ein-
kommensverhältnisse erlauben weder eine zielorientierte Schul- und Ausbil-
dung der Kinder, noch den Ausbau und die Pflege von sozialen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Maßnahmen. 
 
In den Städten und Umgebung wurden in den letzten 20 Jahren fast die letz-
ten verbleibenden Bäume für die Nutzung für Koch-Holz und anderen Verwen-
dungen beschlagen. Die Gerichtsbarkeit hat zwar das Schlagen und den Trans-
port von Holz unter Strafe gestellt, was bei der mangelnden Infrastruktur äu-
ßerst schwer zu kontrollieren ist. 
 
Die, mit der bis 2011 amtierenden Bürgermeisterin, der Stadtverwaltung und 
einer Art Grünflächenamt/ Stadtreinigung geführten Gespräche über die viel-
fältigen Vorteile und Nutzungsmöglichkeiten einer Aufforstung mit den von uns 
vorgeschlagenen Pflanzen, führten leider nicht zu dem gewünschten Ergebnis. 
Es wurden in der Stadt Piura zwar zahlreiche Anpflanzungen mit dem Neem-
baum veranlasst, jedoch für die quasi im Sand lebenden Menschen fehlt es 
anscheinend an Umsetzungsvermögen und Planungsmanagement. 


